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Liebe Leser ! 

Diese EXTRA-Ausgabe' der 
Zeitschrift HUNSRÜCK­
FORUM ist notwendig gewor­
den, da wir eine Menge An­
fragen über Material er­
halten, das einen Überblick 
über Militarisierung und 
Widerstand im Hunsrückgeben 
soll. 

Dies haben wir hiermit ver­

sucht.
 
Durch die vielen Fotos ging
 
der Verkaufspreis auf 1,50DM.
 
Doch Bilder sagen oft mehr
 
als seitenlanger Text.
 
Das hier vorgelegte Material
 
kann nicht volls tändig sein,
 
schon wegen dem Seitenum­

fang.
 

Doch spätestens am 24.April 
soll eine umfassende 
"Regionalanalyse" über das 
Militär im Hunsrück vor-:­

•	 liegen ! Bei geplanten 48 
Seiten, soll ein Preis von 
5,-DM nicht überschritten 
werden. Wer sich daf\.lr in­
teressiert kann bei den hier 
genannten Vertriebsstellen 
vorbestellen. Die Redaktion 

KOSTEN:
 
1,50 DM + Porto
 
Bei grBßerer BesteUung
 
Rabatt! Auf Anfrage.
 
VERTRIEB:
 
über
 
1. HUNSRÜCK-FORUM, 
Postfach 451, 6540 Sim­
mern, Tel. 06746/ 1639 
2. FRIEDENSBÜRO, 
Hauptstr. 40, 6544 Kirch­
berg, Tel. 06763/ 37 09 
3. Koordinationsausschuß 
der Friedensbewegung, 
Dorotheenstr. 20, 5300 
Bonn 1, Tel. 0228/692904 

HEIMAT" 1858

" 
W. O.vonHorn 
Der gespenstige Stollen 
Wer an einem Sonntagabend in miider jahreszeit in ein Dorf . 
aul dem Hunsrücken tritt, der findet überall vor den TUren 
die Nachbam beisammensitzen und traulich plaudern vom 
Stande der Früchte, des Flachses, von Krieg und Frieden, 
von diesem und jenem. Das nennl der biedere Hunsrücker 
"Maien". So maien die Alten hier beieinander und die jün­
geren dort; streng aber scheiden sich Verheiratete und 
Unverheiratete. rm Kreise des jungen Volkes erschallt mitun­
ter wohl auch ein heiteres Lied, ein sogenanntes Schelmen­
lied. Kommt die jahreszeit. wo der Wind über die Stoppeln 
weht, dann wird in der Stube gemaiet. Die zusammensit­
zende Gesellschaft heißt "die Maie". rn' solch eine Maie 
führe ich jetzt meine freundlichen Leser. Die Maie ist klein. 
Es sind nUr drei Personen, und zwar drei Mlnner, die, weil 
der Mond im ersten Viertel steht und nur ein mattes Licht 
durch die graue Wolkenschicht, die den Himmel deckt, hin­

-------------.... durchdringt, im Dunkeln ihr Pfeifchen Rollenknaster mitein-

Oae belden' SeH rikje . 
eInet kürzlJCh (Okt. 198"J In derd" 
pr"lll.c~n Uer18Qean,hlt (landau) .r~ 
achien.nen SallllM!lband "OoppelaPur" ent­
n~n worden, e.ner "rheln!end-pnU­
ziach- ••• rlilind18cohen Nachleae" von AulO ... 
nlU. bla Zuck_rar. [thiiHJJCh In jeder 
BuchhandlunQ unter 15ßN: '-87629-070-8. 

ander schmauchen, der freilich nicht sehr lieblich duftet. 
Draußen deckt ein Herbstnebel die Gegend, und er legt 

sich mit jeder Minute tiefer hinab auf Wald, Flur und die 
Wohnstluen der Menschen mit ihren' schweren Strohdl­
ehem; Sehen wir uns die drei Mlnner einmal genauer an. 

rn einem hOlzemen Lehnstuhl mit suohgellochtenem Situ 
neben dem Ofen ruht eine Gestalt von \triftigem Bau. Es ist 
der alte Steiger Leopold, der einst einem Werke vorstand, 
du Iingst als unergiebig einging. Er ist der Herr des Hauses, 
ein Witwer, dessen einziges Kind, die liebliche Ottilie, hier 
zu Land Util gesprochen, bei ihren Gespielen ist. Leopald 

lrlgt ~chuhe mit SIlbernen Schnallen, weiße Wollstrümpfe, 
kurze blaugrüne Manchesterhosen, eine dunkle Tuchweste 
und ein Wams von schneeweißer Wolle geStrickt, eine Arbeit 
seiner getreuen HausIrau, die Gou zu lrühe lür Leopold 
abgerufen. Seine silberweißen Haare deckt das grünsamtne 
Mützchen mit dem Pelze des Buchmarders verbrlmt, dem er 
selbst das Lebenslichtlein ausgeblasen, denn er ist selbst jen­
seit seiner Siebenzig nach ein wackerer Nimrod vor dem 
Herrn, und wer ihn ansieht, kann ihn kaum fUr einen starken 
iUnlziger halten. Man sieht den ruchen Bewegungen des 
Mannes, den lebhaft blitzenden Auge an, daß er kurz ange­
bunden, an rasches Handeln gewOhnt ist und sein jlhzom 
leicht aufflammt; aber dabei liegt doch in dem Gesichte des 
Mannes, bei allen Kennzeichen scharfen Verstandes, auch 
gar viel Gemütlichkeit. 

Auf der Bank, welche zur Seite des viereckigen, großen 
Plauenofens, über dem das Reck angebracht ist, eine gar 
gemutliche Ofenecke bildet, sitzt des Steigers Gevauermann 
und Nachbar, der Leineweber Lehnert, auch ein Greis, der 
die Sechzig auf dem Rücken hat, eine ruhige, gutmütige, 
etwas drehblndelige (so sagt der Hunsrücker, wenn er seine 
phlegmatische Natur bezeichnen will) Menschenseele, aber 
ehrlich und treu wie einer. Seine Kleidung ist der des Stei· 
gers Ihnlich ö nur sind die Schuhschnallen von Messing, die 
Hose von Hirschleder, das Kamisol von dunkelblauem 
Tuche. Neben diesem sitzt der Wagner Stumpf, Lehneru 
Schwiegersohn. Er ist jung, Ulgt lange, blaue Tuchhosen, 
die über die Ffehmstielel reichen, eine rote Tuchweste, ein 
kurzes, blaues Wams und eine rot und weiß gestreilte, gewo­
bene Beutelmütze mit dickem Klunker dran, der majestltisch 
zur Seite herabhingt, fast am linken Ohre. • 
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IMAT" .983
 

Uwe Anhäuser
 
Es istAbend geworden'
 

Oenels Horn ist Dorf geblieben, Hunsrück-Dorf, eins von 
den typischen. Eternit, Kunstschiefer für die Ewigkeit, über­
deckt Fachwerkfassaden.. Aluminiumtüren blinken hervor. 
Aus Hongkong gebünige Garteiuwerge stehen Wacht zwi­
schen Mist und Grün.. Und da brät gar ein echter Kuhfladen 
auf dem Straßenasphalt. 

Hier also soll er zur Welt gekommen sein, wurde Kind 
und sp~ter Pfarrer, fühlte schließlich zudem in sich "den 
Beruf, die Ehre des HunsrUcks zu retten". Keine Floskel, 
doch nichts erinnen mehr. Im TaJgrund lispelt der KUlzbach; 
viel Wasser sprang seit Oenels Kindenagen über die Kiesels­
teine. 

Die Ehre des HunsrUcks retten? Auf den Schlag 125 Jahre, 
seit W. O. von Horn erstmals "Die Maje" herausgab, ist eine 
Zeitschrift, mit dem gleichen Anliegen erschienen. Doch 
bereits nach der zweiten Nummer ermittelte der General­
bundesanwalt gegen die Urheber des "Hunsrück-Forum". 
Verdacht auf Landesverrat und Preisgabe milit:1rischer 
Geheimnisse sind schwerwiegende Vorwurfe. Das w~re Oer­
tel wahrlich nie passiert. 

Eine nachdenkliche halbe Wegstunde auf Hasselbach zu,, 
Horns Häuser sinken hinter die HUgel. Wanderer treten aus 
dem Wald; eine lange Marschkolonne bewegt sich durch die 
Felder. Sie sind unterwegs von Kastellaun nach WUschheim 
und tragen, 96 weiße Holzkreuze mit sich, je eins fUr jeden 
der Marschflugkörper, die bei Wüschheim und Hasselbach 
stationien werden sollen. Cruise'-missiles im Hunsruck ­
wer rettet wessen Ehre? Oenel hätte sich dies nicht träumen 
lassen. 

Die Demonstranten der "Friedensinitiative Rhein-Huns­
ruck-Mosel" erreichen das WaidstUck des WUschheimer 
Faas. Hinter dem hohen Draht in der Radarstation haben 
sich amerikanische Soldaten mit Sandsackbarrikaden auf 
Veneid'igung einge.r;ichtet. Llissig spielen sie mit ihren scharf­
geladenen Waffen. Die Friedensfreunde lehnen ihre Kreuze 
an den Zaun, fassen sich bei den Händen und umringen sin­
gend das Lager. Zwei hunden Menschen kamen zu dieser 
"Ma.je". 

Anderthalb Stunden später vor dem Tor der B-Battery bei 
Hasselbach: Soldaten aoermals in Erdbunkern und hinter 
Stacheldrahtverhauen; die Demonstranten kauern draußen 

,davo'r. Der Posaunenchor aus dem Nachbardorf Bell leitet 
einen Gottesdienst ein. Mehrere Pfarrer sprechen zur fried­
fertigen Gemeinde. Unter den Zuhörern im Straßengraben 
sit7.t a'uch die Witwe des Pfarrers Paul Schneider, des Predi· 
gers von Buchenwald, der vor 4~ahren im Konzentrations­
lager umgebracht wurde. Die Soldaten hinter dem Tor foto­
grafieren mit starke .• Teleobjektiven. 

Ein greiser Mann, e.:neritiert~r Professor der systemati­
schen Theologie, fra~t nach Sinn und Wesen ,jener Mächte, 
die c.~ offensichtlich für nötig halten, die verheere~dsten 
Waffen des Erdballs mit Maschinengewehren und Natödraht' 
vor einem Häuflein wehrloser Friedliebender zu schUtzen. 

Unterdessen ist es Abend geworden. Nach dem Gottes-· 
dienst gehen oder fahren die Teilnehmer in ihre Dörfer 
zurück. Sie haben die Soldaten in Frieden' gelassen. Nach 
Oenel hat niemand gefragt. "Wer an einem Sonntagabend in 
milder Jahreszeit in ein Dorf auf dem Hunsrücken tritt, der 
findet überall vor den Türen die Nachbarn beisammensitzen 
und traulich plaudern vom Stande der Früchte, des Flachses, 
von Krieg und Frieden, von diesem und jenem." So hat Oer­
tel es gesehen, \lCrstanden und niedergeschrieben. So ist's 
wohl auch gewesen, an Hunsrücker Sonntagabenden. 

Seit dem 8. August 1983 veranstalten HunsrUcker Pfarrer 
jeden Sonntag um 16.30 Uhr einen Gebet-Gottesdienst vor 
der Einfahnzum künftigen Cruise-missiles-Lager bei Has­
selbach. Sie wollen damit erst dann aufhören, wenn alle 
Atomwaffen aus der Welt geschafft sein werden. Es geht um 
weit mehr als die Ehre des l-iunsrücks. • 

, 'Wir, die Eingeborenen, weroen nach der 
Stationierung der Amerikaner die Minder­
heit sein." 

(G. Lorenz) 
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dem H.mderte umkamen, und + Lautzenhausen muß. über ein Bingen-Mainz-Wiesbaden zum 
viele an den Straßenbaumaß­ Zwangsenteignungsverfahren '85 Frankfurter Flughafen 
nahmen der Nazis als wertvolles Ackerland an den -US-Basis und Startbahn West) 
Zwangsarbeiter beteiligt waren~ US-Flugplatz HAHN hergeben quer über den Hunsrück ge­

+ Bell und Hasselbach lehnen baut werden, als Aufmarsch 

UND HEUTE
 

Da~schen' gibt es nun die 
Menschen, mit all ihren Ein­
zelschicksalen, die zudem 
damals wie heute an dos 
Militör gebunden sind. 

+ Rehbach, Pferdfeld und Eck­
weiler mUssen dem Bundes­
wehrflugplatz Pferdsfeld bei 
Sobernheim weichen (seit 1964 

. bis heute werden Menschen 
aus jahrhundertealten Ver­
wurzelungen gerissen - für die 
Maschinerie des Todes !) 

die "NATO-Baustelle" für die
 
Cr uise~Missiles-Basis e instim-­

mig ab; Wörner hebt den
 

. Widerspruch auf und stimmt
 
in seiner Funktion als CDU­
Kriegsminister zu 

+ Im Jahre 1986 reißen die 
Gerüchte nicht ab, daß Teile 
von Hasselbach und/oder Hund­
heim der Cruise-Missiles-Basis 
im Wege sind, und bald weg 
müssen 

+ Eine neue Autobahn (A60) 
soll von Antwerpen (wichtiger 
Containerhafen für Militörgü­
ter) bis nach Frankfurt (über 

KartenausschniN 

und Rückzugsstraß~ 

"HEIMAT" als Militärproviriz 

Wie doch die Bilder von 
damals dem Heute gleichen! 
Dazwischen waren" nur" zwei 
Weltkriege. Der zweite 
schlimmer als der Erste. Der 
dritte 
Auch 
rück, 

wird 
wieder 

derzeitvol1eitet. 
mal im Huns­

Helmut Jordan• 
"DIE LEIDENSFÄHIGKEIT 
DER HUNSRÜCKER BEVÖL­
KERUNG 1ST NACH WIe;, VOR 
UNGEBROCHEN". 
Dr.Rumpf, MdB der FDP aus 
dem H~nsruck, anlriRI.d.Kritik 
an der CM-Stationierunq im 
Febr. 1986" 

. 

Erläuterungen zu der Karte: Militär-Einrichtungen im Hunsrock 
,. H.....lbIIch."&Banory'". US-"'tomwaftonlage'l.no Nlk...H.reulee-S'~lll.tlonlerungaort 

fOr dl. CNIM MlullHln Ooutochl.nd 
2. H lbIIch. K....mengellnde """' ...tomwaft.nl_ N,. 1 . 
3. H lbod1••n. US-R.paratvr·St••u"Q. so Moter v. N'.I; I. Bunker I. CM 
4. H n*M<aat_un. Bunde"",.tv-Sl.ndoI1llbungaplalz & KaMme (F_) 
5. WllochhoJm., F.....n HunOIOckhOhoMt,.• Tropooc.· AntonMnmaat (& I.RadIol. U&AIr-f'ooce. 

"e91 H. Eleclronlc s.curity SQuadron"; vermult 1llI'" FunkJeIto1_ I. CM-Tranoporler 
e. Wllochh.""" F.... ·C·Ban.ry'". US-Ro"",'u~SI"ung..... E_'*" 
7. WO-ehhelm.r Fau. lJS-Bunk.....An&aoe; MunKIon.ctepc4 mK Erdbunkem 
e. Kappet. BundeoW,·Z.ntrallaget 1..Iek1ron. BauI.... m. gro8em H.,IkopC~1z 

8. bei WOIchhelM. kl. BW·F.h""uo<!epal 
10. Kul.llaun. Bun<leow.·MunHIonadePOl und lJIg.' . 
11. Orenderich. geplan'. neuo N...TCHklgabwehrat..lung mit "Int.lllgenten p...TRlor-Raket.n 
12. T.IIIg/MOl1lzhelm. Bun<leow.-R.kel.M.eIlung 
13. Hahn, US-Flugple'z rn. F1e (Trageroy. I. CM-TOINlh,) &F4E; rn. HoeNlchetll.·Trakt I. _.ften 

. 14. MorbecIIIW.nlgelTlth. US-"'tomwaftenlaget & r.Iun.-<lepo( I. lIS-FlugpIalz H.hn (N'.I3.) 
15. IlO<1Ink. Kneg.heuplquartle< N"'TO. E~M.t.ln 8unke<-~ Er'Mn, llll_, 
1e. E""'"koI>I. R.de,."Dome" 10, Bunklf Enoin. N,. '5 
11. Rupoelal"n. BW & NATO. milli. AnI.gen (vermutl Raderlol'er f. Rakelen) 
1e. SlIndkolil. mlKl Funk·Rade~Anlage 
18. Blrkanlold. H.·HIf1z·Kaaeme BW. 2.L""""'Hondlv.: Veraorgungaelnhen I. Erwin (N,. 15) 
20. Blr1<onleld. BW-~ fO, MobI.. EInheIl (NachechubJ 
21. Nlederllrombach, BundeIPOlVBW. Femmeldebunkeran,- (n. Gehe~) 
22. WeIl.rabach. BW·Munltlonal_r, CL 10 ZlvtIangnlollt. 
23. Olt:k.nocheld.•110 US-M.rtl".M..,..Raketenaleiung (da",•• priv. velllChlell 
24. Rhaunen. M...·Sonc!e I. radloek1. V.~trahlung d. U""""" (V1ftlInd. z. I'oInlkerbutlker, EIIe~ 
25. Ohlwelle</Holzbodl. BW·Laz...n·DePOl 
28. RhelnbOllenJOlchl.'bach. lJS.R.k.t.n.t..lung (ehem.Nlkel t. ·Int... Palo1ol" (Ielzl umgebaut) 
27. Kandr1ch, Funklell.,.... tOt P.trlot t. US-,,",- Nr. 18 
28. RhelnbOl"n. BW-~unilionalagetmit umfang,. Bunlteranlagen 
29. S~b<1Icken. lJS-MunItionadePOl. ""rmulL .uch mlt Atomwaffen I. Pfanlaleld 
30. Pf.ldal.1d, BW-Flugplelz (U.L Imme, Phanlom·. m. At~en untlf U&1<oftt_1 
31. Sobemhel"" BW·t<uemeng.llnd.U.L I. Flugplatz Pf.ldafeld (N,. 30) . 

. .32. Slrom!>IfV. grOlle,.. BW·Depot 
33. Lorch. BW,SlInclot10bu"llllllatz; KlIOmen und In F_n g.hauene, o.ral. &MunlBunke, 
35. Bad K,euj;':.ci\. U&HubeC:nraube",..1z mn Ober 30 Hu_ubem 
38. Bad K,euz"""h.· US-Kuemen u. IONl US-Wohn.nlagen & Munl-ITank'-t 
37. FOrletd. U5-MuntUona1age" u.a.mtt Atommu""lon 
38. Kr1egaf.1d, US-Munl-Loger. u.a. mH chemlech.n Waft.n 
39. Rhaunen. BW-ReaerveiaureU 
40. bei Morbach, Franz_he. Munl__, 
41.ldor-Oberat.ln, RIlchenbet9kaaeme. Raketenac_ derBW 
42. Idar-Oboraloln. SlraBburgkaaeme. lJS.lultlandHlnhelt; K.--.llnde u.rn.. 
43.ldor-Oberat.ln. KloIzbMgkaaeme....rtIKerielChu"& Top-Bel der BW.. u.rn. 
44. Nahhollonbach. aeh, gro8ea US-F.h",ouo<!ePOt und Zenlralloglf~Isenz ~// 
45. Baum_. N"'TO &BW·TNppenObungaolllz: m. US-Flugplall; lJS.KaMme rn. 19000 PIfL 

. ~KriegSfeld 4e. R.lchenbach. US-R.kelenat.llung (NIk.) Im Randa von TruppObp. (N,. 45) 
47. Hoppetadl_Wo..rab.• US-Anlag. m.•n.m F.klIlugpielzI 48. H.rmeakeN. BW·Elnhall & NlChachul>Elnhell 

Diese Katte wurde erstellt aus jlldenTlBnn 
frei zugAngllchen Quellen. Sollten Angaben 
f8bd1 oder Iücl<anhaft Hin. 18In es uns mit. 
clam/t wtr die Kattell8fVOllslAndig. 
Jede< BUroer soll doct1lücl<enloe~. wie 
es um ....ne Sicheft>eit im HUNSRUCK be­
51"," Istl 

HunsrQcll-Forum: 8/83 

49; K••. MNlt''ll.lInd. (vermull Munl.lall8'l 
50. Saatburg. lranz. a.rntson m. KaHmen 
51. T...." ''''"1.. Glmt.on (KaHmen u.a.) 
52. FO/Ir.... US-Rake.......ung und Hubodlrauberilndeplalz 
~. Blfbu'll, lJS.Fklgplatz mll F 15 (& ....W.ft.".lJlger) 
54. W\endoIf. lJS-MIKII'll8llnde (Im Gelll'kh .11 Tell' & ReperaluttlulalOt CNlae MIIalIMI 
55. Spangdahlem. US-Flugplalz U.L mH F-4C & F-40 F-40 
M. W1n'lch (b. A1t_)........ 0._ &Munlt~
 
57. O.un. _h. BW'Anlagen 
M. Honth.l"" \JS-Raketenll.llung (_m.Nlke) f. Palrlo'vorveaehen 
58. BOChel, BW-Flugplalz mll Munlliona,-, (u.'.IO, ...·W.ften) 
50. Mayen. BW"ElnheH • 
e1. Koblanz. 9re1l•• BW<>.mlaonllladl. BW-KrankenhaUi 
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Hunsrück
 
Stationierungsorte 

CRUISE -MISSILES & PATRIOT 

BW = Bundeswehreinrichtungen 
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Hunsrück 
Stationie rungsorte 

ERLÄUTERUNGEN: 

1 PATRIOT - Stellplatz fUr
 
Raketentrl:lger.
 
Völlig neue US-Anlage. Baube­

ginn 1984. Fast fertig. 6,3 ha
 
Wald wurde abgeholzt.
 
Liegt 200 Meter oberhalb vom
 
Dorf.
 

2 US-Radar- und Funkleit ­

stelle fUr die CRUISE-MISSILE
 
und den Flugplatz HAHN.
 
Liegt ca. 3000 Meter vom
 
Dorf WUschheim entfernt im
 
"WUschheimer Faas".
 

3 US-CRUISE-MISSILES­
Sta tionier ungsort (bod~nge­

stUtzt). Mit sechs Erdbunkern 
(im Bau). Ehemals Nike-Herku­
les-Stellung. Baubeginn Jan. 
84. Um 70 He ktar groß. Fast 
65 Hektar Wald abgeholzt. 

4 PATRIOT-Stellung auf 
dem Berg "Kandrich". 
Ehemals Nike-Herkules-Stell ­
ung. Baubeginn 1984. Fast fer­
tig. 14 ha Wald abgeholzt. 

5 Bundesweites "Frauenwi­
derstandscamp" 1983, 1984 
und 1985 am Ortsrand von 
Reckershausen. (Auch für 
1986 geplant) 

6 US-Flugplatz HAHN. Ur­
sprünglich von Franzosen ge­
baut (ca. 1950). Mit Hoch­
sicherheitstrakt fUr Atomwaf­
fen. U.a. Flugzeug "F 16" sta­
tioniert =TrCigersystem fUr luft- . 
gestutzte Cruise Missiles. 
Wappen der "Taktischen Flie­
gerstoffel" (Greif mit Atom­
pilzsymbol). An der HunsrUck­
höhenstraße. 
Hauptversorgungsbasis der 
CM-Basis Hasselbach/Bell 
(Nr.3). • 

Der US-Flugplatz HAHN
 
Der US-Flugplatz HAHN ist 
die Hauptversorgungsbasis für 
den Cruise-Missiles-Statio­
nierungsort bei dem Dccf 
Hasselbach. Luftlinie ent­
fernt ca. 15 Kilometer. 
Die US-Basis HAHN, benannt 
nach dem Dorf Hahn, das 
tief geduckt unmittelbar am 
Ende der STart- und Lande­
bahn das tägliche Getöse der 
Triebwerke über sich ergehen 
lassen muß, ist die größte 
US-Anlage mit über 5000 
Armeeangehörigen und etwa 
800 Zivilisten aus den um­
liegenden Dörfern (in den 
70er Jahren waren es mal 
1400 Arbeitsplätze für 
Deutsche). 
Gebaut hatten den Flugplatz 
1950 die Franzosen, die ihn 
aber im September 1952 den 
Amerikanern übergaben. 

Stationiert ist dort das 50th 
taktische Jagdbomberge­
schwader mit drei Unter­
staffein (10th Tactical 
Fighter Squadron, 313th und 
496th). 
Geflogen wird die F-16 Figh­
ting Falcon (Kämpfender 
Falke), die verschiedenste 
Bombentypen transportieren 

kann Mi r atomaren Spre~­

köpfen. Darum ist am
 
Rande des Flugplatzgeländes,
 
in Sichtweite des Dorfes
 
Bärenbach, ein großer Hoch­

sicherheitstrakt (sprich:
 
Atomwaffenlager ) der nachts
 
taghell beleuchtet ist.
 
Bombentypenbezeichnungen:
 
TYP Sprer]<raft (TNT)
 
B 28 1-100 kT
 
B 43 500-1.000 kT
 
B 57 - 20 kT
 
B 61-3/4 100-500 kT
 
für die "F 16".
 

(zum Vergleich: Die Hiroshima
 
Bombe hatte 12 kT TNT
 
Sprengkraft besessen)
 

Unterstellt ist das 50th TFW
 
der 17th Air Force mit
 
Hauptquartier in Sembach
 
/Kaiserslautern.
 

(aus: "Fliegerkalender 1983,"
 
Herford 1982, Verl.Mittler ... )
 

Die atomare Bewaffnung
 
wird in dem Wappen des Ge­

schwaders offensichtlich
 
stolz in Form eines Atom­

pilzes (in der offiziellen Be­

schreibung verharmlosend als
 
Wolke bezeichnet)herausge­

stellt.
 

Helmut Jordan • 

Heimat -
TruppenÜbungsplatz? 
Atomraketen nach Hasselbach, Patriot-Raketen 
nach Grenderlch und Dichtelbach,' Aui!bau Flug­
platz Hahn und Kappeier Bundeswehrlager, Bau 
eines MilitärgOterbahnhofes, 54.000 qm Enteig· 
nungen in Lautzenhausen ... 
In SOddeutschland ist diese Woche ein Lkw mit 
Pershing-2·Raketen in den Graben gerauscht. 
Cruise Missiles und Patrlots wollen die Ameri· 
kaner ständig durch den HunsrOck fahren. Was 
uns da bevorsteht IMt sich nur erahnen. 

20. Oktober 1984: 

DIE MENSCHENKETTE 
von Hasselbach bis Dulsburg gemeinsam ge· 
gen Aufrüstüng! 

Friedensstammtisch Kastellaun 
montags Im Schloßhotel In Kastellaun 
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Stationierungsort Hunsrück
 
Cruise Missile
 

km um Hasselbach rum und 
spielen Verstecken. 
Befehle erhält ein solcher ca. 
500 Meter langer Konvoi Uber 
Satellitenfunk . (StiChwort SDI) 
und Hochfrequenz-Netze. 
Die sechs Meter lange CM 
wiegt 1, 15 Tonnen mit einer 
atomaren Sprengkraft bis zu 
200 Kilotonnen (= 10 X die 
Hiroshima-Bombe). 

bunker in Stahlbeton (Länge Die TEL 's sind nachladbar .
 
ca. 52 Meter; Breite ca. 18_-----------------Die. Rakete erhält ihr Ziel
 
Meter) derzeit als "Garagen" vorher einprogrammiert und
 
für je vier MAN-Transporter auch den Weg (Flugbahn) dort­
freI), für zusammen 16 atö- Die Mobilität des Systems soll hin.
 
mar bestückte landgestUtzte es unverwundbar machen, so Die Bombe. kann bis auf 30
 
Marschflugkörper (GLCM) er- die Militärs. Meter Flughöhe runtergehen,
 
richtet. unterfliegt Radar, ist "nur"
 

Mit· 18 Begleitfahrzeugen 1100 km/h schnell und er­
Nach Fertigstellung der rie­ (Radar, Tank, Begleit schutz reicht Entfernungen bis uber 
sigenErdhügel soll "Gras drü­ usw.) fahren 16 Atombomben 2500 km, also bis nach 
ber wachsen". in einem Radius von über 100 Moskau. 

LAGEKARTE DES CRUISE MISSILES
 
STATIONIERUNGSGEBIETES
 

1. HochsicherheHstrakt =Atomwaffenlager
 
"B-Battery; schon fertig
 

2. Standort übungsplatz der Bundeswehr;
 
gestrichelte Linie zeigt die Erwei terung
 
für die CM-Bunkeranlage die direkt an
 
dem Atomwaffenlager endet; NATO-Draht
 
wurde im Febr.84 entlang der neuen/
 
"Grenze" gezogen, 67 ha Wald wird abge­

holzt; liegt auf Hasselbacher Gemarkung
 
3. Kasernengelände der "B-Battery", muß
 
noch erweitert werden; BeHer Gemarkung.
 
4. Versor·gungsbasis im Wüschheimer
 
Wald; + "C-Battery"
 
5. Hochfrequenz-Einrichtung als Befehls­

schaltsteIle für die CM; derzeit Baumaß­

nahmen für die ne.uen Sendeanlagen
 

! Be.&e.It- Malr.Rt-Pfutz Oltt de.1t KUYld­

ge.buYlg bu de.Jt bUYldUlwUte.Yl G!l.oßde. mOYlJ.J­


tltatW Yl a. m 77. 0 Rto be.Jt 7986
 

. ~,:. 
• 

Für die 96 Cruise Missiles 
werden sechs gigantische Erd­

96 CRUISE MISSILES BELGIEN 
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Zu den 96 Atombomben 
kommen noch rund 3000 Ame­
rikaner (Soldaten nebst Ange­
hör igen) zusätzlich in den 
Hunsrück. 

GLCM FLiGHT ~ 

.4 TRANSPORTER-ERECTOR-LAUNCHl:RS 
el6MISSIUS 

"ZLAUNCH COH1ROl CENTERS 

.16 SUPPORT VEHICUS 

• PERSC»jNEl • 69 

Und die Stationierung hat 
schon begonnen, obwohl die 
Basis Hasselbach noch eine 

Der Gegner sieht die Gefahr 
erst wenn es knallt. 
Im Krisenfall könnte der 
"Geg: ner" vorsorglich versu­
chen, die rumfahrenden CM 's 
auszuschalten, um nicht von 
ihnen überrascht zu werden. 

Und dann hätten wir den 
Salat. 

SChutzbsliten im Hauptstützpunkl 
d81 TOMAHAWK·Einheiten und 

Unte.rteilung dieser in 
abgescholtete Zellen sind die 

So sieht Gewähr gegen konventionelle 
Präzisionsangrilfe 

der geplante 
Standort 
fiir die 96 
Marschflug­
körper in der 
Bundesrepublik 
aus. 

Hauptslützpunkte tür das GL GM· 
Wallensystem gewährteisten 

Schutz gegen Angrifte von außen, 
stellen Ausbildungsm6gtichkeiten 

für Bedienungen und Wartungs­
sowie Instandsetzungs· 

möglichkeiten sicher 

Anmerkung: Dieses System ist 
genau wie die PershirJ9 II und 
Challanger nicht ausgereift 
und "sicher". Am 23.1.86 
testeten die USA in Amerika 
eine CM. Ergebnis nach 2500 
km: 60 km neben dem 
angepeil ten Ziel Und fünf 
Minuten zu früh da. 

riesige Baustelle ist. Seit Ja­
nuar '86 sind schon die ersten 
CM auf dem US-Flugplatz 
HAHN eingetroffen und 
sollen nach Informationen 
von Verteidigungsminister 
Wörner (SZ, .17.1.86) Ende 
März einsatzbereit sein. Bis 
1987 sollen die restlichen CM 
stationiert sein. 

Helmut Jordan • 

Folgen einer Enthüllung 
Eine Originalzeichnung der Nato über 
die geplante Aufstellung von Marsch­
flugkörpern im Hunsruck-Dörfchen Has­
selbach, veröffentlicht im Alternativ­
Blättchen "Hunsruck-Forum", machte 
die Staatsanwaltschaft mobil. Denn auf 
der Karte (Abbildung) sind Einzelheiten 
von den sechs Erdbunkern für die Aug­
körper bis hin zu Auffahrt-Rampe und 
Parkplätzen für das Bedienungspersonal 
zu erkennen. Die Blattmacher , die den 

Widerstand in der Region stärken woll­
ten, bekamen erst einmal den Wider­
stand der Staatsgewalt zu spüren. 40 
Polizisten durchsuchten die Räume der 
Redaktion und Druckerei sowie die Pri­
vatwohnungen und Arbeitsstätten etli­
cher Redakteure. Der zuständige Ko­
blenzer Oberstaatsanwalt Karl-Heinz 
Wippermann, der wegen des Verdachts 
der Sicherheitsgefährdung ermittelt, 
über die Staatsaktion: "Bei uns ist es so, 
daß der Staat und seine Gesetze eine 
gewisse Gewichtung haben." 

It c' L' 'l'tJrCIU: ..}ptl t ~ 
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Stationierungsort Hunsrück
 
Cruise Missi le
 

Zusammenstellung eines Cruise Missile Flight ,
 
Wie in diesem Kapitel schon aufgezeigt, wird der Kern einer
 
Marschflugkörperkolonne von vier sog. TEL-Fahrzeugen mit insge·
 
samt 16 AbschuBrohren und zwei LCC-Kommando-FahrzeUgen ge­

bildet.
 
Beiliegende Zeichnung, übernommen aus dem Blatt ,Disarmament
 
Campaigns' (März 1982), gibt an, welche (anderen) Fahrzeuge an
 
solch einem ,fligh!' beteiligt sind.
 

Ground Launched CrUise Missile (GLCM) beim Abschuß 

•
 

Cruise Missiles 

Technik der 

Foto links:' Baustelle fUr die 
CM-Basis bei Hasselbach/Bell; 
Im Bau befindlicher Bunker 
fUr die CM's, die zum Schluß 
mit Erdreich abgedeckt wer­
den. Nov. '85 

Spesenroth, ein kleines Dorf mi.t circa zweihundert Einwohnern,
 
das einen Kilometer hinter Hasselbach liegt, besitzt einen stillge­

legten Steinbruch.
 
Im Mai 1985 fragt die Bauleitung des Nato-Bauvorhabens auf der
 
ehemaligen B-Battery beim Gemeinderat an, ob die Möglichkeit
 
bestehe, den Steinbruch wieder zu eröffnen, um die langen
 
Anfahrtswege für den Split vom Moselufer zu umgehen. Zu
 
erwartender finanzieller Gewinn für die kleine Gemeinde:
 
200.000 DM.
 
Der Gemeinderat will diese Entscheidung nicht allein treffen und
 
beruft eine Gemeindeversammlung ein. Die Gemeindeversamm­

lung spricht sich gegen eine Wiedereröffnung des Steinbruchs
 
aus.
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Die 'IntelIigente PATRIOT'
 
Eine Rakete,
 

die uns teuer zu stehen kommt
 
Auch in den Hunsrück kommt 
ein neues mobiles Waffen­
system, das der Öffentlichkeit 
durch die Pershing- und CM­
Diskussion entgangen ist. 

Gemeint ist die US-Flugab­
wehrrakete ( =Boden:-Luft-Ra­
kete) PATRIOT,hergestellt 
von der amerikanischen 
Firma Martin Marietta( auch 
für die Pershing 11 zustän-, 
dig. 
In Westeuropa sollen 
7.350 PATRIOT-Raketen die 
468 veralteten atomar be­
stückten NIKE-Herkules-Rake­
ten ersetzen. 
Die genau wie die CM auf 
dem Startgerät herumgefahr­
ene PATRIOT-Rakete der 
US-Army, ist 5,31 Meter lang, 
hat einen Durchmesser von 
0,41 Metern und wiegt 1.696 
Kilogramm. 
Sie fliegt mit siebenfacher 
Schallgeschwindigkeit (Mach 
7) und schätzungsweise 
150 Kilometer weit (also vom 
HunsrUck aus bis Frankfurt). 
Ein Startgerät trägt vier 
PATRIOT-Lenkflugkörper, das 
innerhalb von dreißig Minuten 
nachladbar ist. 
Die große Zielgenauigkeit er­
laubt es, den Spre~opf klein 
zu halten. Sie trägt den Ge­
fechtskopf XM 248, mit 75 
Kilogramm konventioneller 
Sprengkraft. 

Vorgesehen ist-eine Koppelung 
des PATRIOT-Systems mit 
AW ACS, den fliegenden 
Spionage- und Gefechtsleit ­
ständen (fliegen derzeit häufig 
den US-Flugplatz HAHN im 
Hunsrück an), die hunderte 
Kilometer "tief in den gegner­
ischen Raum" aufklären und 
Einsatzbefehle direkt in die 
PATRIOT-StellunQen weiter­
geben können,' sowie über 
Satelitten (sprich SDI). 

Jetzt beginnt die nächste 
Runde der Nachrüstung schon, 
bevor noch die letzte zu Ende 
gegangen ist. 

PATRIOT·Statlonierungsorte 

ZUR ENTWICKLUNGS­

GESCHICHTE DER PATRIOT
 

Anfang der 60er Jahre war 
die PATRIOT gedacht als 
F ABMDS (Field Army Ballistic 
Missile Defence System = 
Heeresverteidigungssystem ge­
gen ballistische Flugkörper), d. 
h. als Anti-Raketen-Rakete. 
1972 wurde der "ABM-Ver­
trag" zwischen der UdSSR und 
der USA ausgehandelt, der nur 
eine Abfangraketen-StefIung 
um die Hauptstadt oder eine 
Silo-Anlage von Interkontinen­
talraketen gestattete. Das 
destabilisierende Gefühl der 
Unverwundbarkeit (da mit 
Anti-Raketen-Raketen ge­
schützt) sollte vermieden wer­
den. Wie klug ! 
Vielleicht wegen den Finanzen 
oder auch dem ABM-Vertrag, 
wurde aus der ursprünglichen 
PATRIOT-Studie nun in den 
70er Jahren eine Flugabwehr­
Version serienreif entwickelt 
und im Juni 1982 nach Texas 
an das 1.Bataillon in Fort 
Bliss zu Trainingszwecken 
ausgeliefert. 

PATRIOT-Baustelle Grenderich: "Garage" fOr PATRIOT-Fahrzeuge 
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BIRKENFELD
 
BEFEHLSZENTRALE FÜR
 KriegshaupfquartierBW-PATRIOT 

Die Bundeswehr wird 14 Feu­
ereinheiten mit 868 Raketen IM HUNSRÜCK ! 
in den USA kaufen. Ge­
schtltzte Kosten für den 
Bundeshaushalt . 14 Milliarden 
Mark! 
Die BW-PATRIOT-Feuerein­
,heiten werden der Luftwaffe 
unterstellt,. und zwar der 2. 
Luftwaffendivision . in 
Birkenfeld und der 4. in 
Aurich.Die erste BW-Feuerein­
heit soll Ende 1989 an die 
Truppe übergeben werden.
 

Zusammengefasst:
 
Schon bald wird die PATRIOT
 
ein komplettes ABM-Potential
 
für die SS-20 erhalten.
 
PATRIOT soll zu einem west­

europtlischen Raketenabwehr­

system entwickelt werden.
 
Wörne~ verlangt seit· Anfang
 
1986 ein Raketenabwehrpro­

gramm, das über die PATRIOT
 
realisierbar ist.
 
1000 modifi zierte PATRIOT-

Raketen könnten die Schlüssel­

stellungen der NATO in West­

europa abdecken.
 

Ein Anti-Raketen-System als 
lIeuropöische ErgCinzuna
SOlII.	 ~ zu 

In der Presse war am 27.9.84 
von einem Kongreß über 
Strategische Studien in 
London zu lesen: Es gehe 
nicht mehr um den "Schutz 
der ZivilbevölkerunglI, sondern 
um die IIÜberiebensfCihigkeit" 
der Waffensysteme der NATO 
im nuklearen oder konventio­
nellen Krieg. 

Helmut Jordan 

Literatur:II PATRIOT -Eine Ra­
kete die uns teuer zu stehen 
kommt~', W.Bartels, Hrsg. Die 
Friedensliste, Baumschulallee 
2a, 5300 Bonn 1, 3,-DM. 

KRIEGSHAUPTQUARTIER 
DER LUFTWAFFE' 

BEI BÖRFINK/HUNSRÜCK 

Rund zweitausend. Meter vom 
Dorf Börfink/NCihe Birkenfeld 
ist unauffeHlig am Fuße des 
Berghanges eine wichtige 
NATO-Anlage installiert. 
Schtltzun!=jsweise 15 Stockwer­
ke tief im Ruppelstein (800 m 
Hoch) liegt in der unterir ­
dischen Bunkeranlage das 
"Kriegshauptquartier der 
Alliierten Streitkrtlfte Europa 
Mitte in der Anlage ErwinR 

(aus: "Informationsschrift der 
2.Luftwaffendivjsion Birken­
feld/Nahe"). 
In dem unterirdischen 
Labyrint wird der gesamte 
"Europtlische Luftraum rund 
um die Uhr ll

••• 
llbis weit über 

die Ostgrenze hinaus ll über­
wacht. Dies geschieht mit 
Hilfe vorgeschobener, z. T. 
mobiler Radarstationen, die 
u.a. von dem 32.Bundeswehr­

Fernmelderegiment, statio­

niert in Birkenfeld , Heinrich­

Hertz Kaserne, betrieben wer­

den. Weiterhin kommen Daten
 
auch über das US-Spionage­

flugzeug AWACS, das auch
 
den US-Flugplatz HAHN an­

fliegt.
 
Die ganze Anlage, die oberir­

disch nur in Form eines un­

scheinbaren schwarzen, zwei­

stöckigen Betonbaus zu sehen
 
ist, trCigt die Code-Bezeich­

nung: IISys tem Center ATOC/
 
CCIC EIFEL 1".
 
EIFEL steht für:: IIElektro­

nisches Informations- und
 
Führungssystem fOr den Ein­

satz der LuftwaffelI.
 

Das "Systemzentrum EIFEL II 

wurde 1981 als eine multina­
tionale , nicht der NATO 
unterstellten Dienststelle, ein­
gerichtet. 
Diese hochmoderne multina­
tionale, weit verzweigte Bun­

keranlage, mit TOP-SECRET­
Bereichen, die nur mit ent­
sprechenden Kennkarten 
passiert werden können, mit 
hermetisch abschließenden 
schweren Stahltüren, eigener 
Sauerstoffanlage und Verpfle­
gung für bis zu drei Monaten, 
hat zwei Funktionen: 

1.	 Luftraumüberwachung 
2.	 Koordination, Planung so­

wie Befehlsausgabe 
im IIErnstfall ll 

• 

Mit Hilfe elektronischer Da­

tenverarbeitung werden alle
 
Flugwege der durch Radarge­

rtlte erfaßten Flugzeuge be­

rechnet, gespeichert und auf
 
großen Radarschirmen darge­

stellt.
 
Dann wird über den "Einsatz
 
der Waffen" entschieden, die
 
IIAbfangjCiger ll an lIihre Ziele
 
gelotst und den Flugabwehrra­

keten werden Zielpunkte zur
 
BekCimpfung zugewiesenIl
 
{Stichwort: PATRIOT als Flug­

abwehrrakete und spCiter als
 
Anti-Raketen-Rakete 0.
 
Dies geschieht über die drei
 
IIRadardome ll die auf dem Er­

beskopf und dem Ruppelstein
 
installiert sind.
 
Die Stabs-und Versorgungskom­

panie der BW-Offiziere im
 
Bunker ERWIN ist in zwei Bir­

kenfelder Kasernen unterge­

bracht (2.Luftwaffendivi.).
 

Der 2.Luftwaffendivi. werden
 
auch die PATRIOT-Einheiten
 
der Bundeswehr zukünftig un­

terstellt!
 

Eine makabre Vorstellung tut 
sich auf, angesichts der Wahr­
.scheinlichkeit, daß im Bunker 
noch Soldaten die IIFreiheit ll 

derjenigen zu verteidigen mei­
nen, die oberirdisch lCingst im 
nuklearen IISchlagabtausch ll 

verglüht und versaftet sind. •Helmut Jordan 
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BW - Flugplatz Pferdsfeld
 
Zwei Dörfer verschwinden von der Landkar­

te, weil sie zu nahe an einem Nato-Flugplatz lie­
gen. Ein drittes Dorf ist schon ausradiert wor­
den. Sachzwang. 

SCHWER FÄLLT ES, sich vorzustellen, wie es 
früher gewesen ist, als noch das Dorf zwischen 
Peter Kehrein und der Kirche stand: Eckweiler . 
1976: 51 Häuser, 302 Einwohner, eine Kirche. 
Eckweiler 1983: sieben Häuser, 31 Einwohner, 
eine Kirche. 

Als 1961 das "Leichte Kampfgeschwader 42" 
von Oldenburg nach Pferdsfeld verlegt wurde, 
verfügte es über vier Jagdbomber vom Typ F-86 
Sabre VI. Ab 1966 wurde von der F-86 auf Fiat 
G-91 umgerüstet. Bis dahin waren die Piloten 
des Geschwaders mit der F-86 schon 42 500 
Flugstunden in der Luft gewesen, und der Lärm, 
den sie gemacht hatten, war von den Hunsrük­
kern hingenommen worden. Viele hatten Ar­
beit auf dem Flugplatz gefunden, und die Flug­
zeuge, das wußte schließlich jeder, verteidigten 

.die Freiheit. . 
Am 1. April 1971 meldeten die Flieger schon 

die hunderttausendste Flugstunde, die Einsätze 
der F-86 und der G-91 zusammengezählt. Sol-, 
che Jubiläen waren damals bei den uJägern aus 
Kurpfalz" - seit 1975 heißen sie offiziell "Jagd­
bombergeschwader 35" -noch Anlaß für manch 
schöne Feier. 

Die G-91, ein einstrahliges, nur zum Unter­
schallflug geeignetes Erdkampfflugzeug" jaulte 
und lärmte natürlich auch, aber für Eckweiler 
und Pferdsfeld war es noch erträglich. Man trö­
stete sich: "Wenn wir in der Großstadt wohn­
ten, hätten wir noch viel mehr Krach." 

Zu dieser Zeit zogen noch viele Neusiedler 
zu. Sie hatten Arbeitsplätze am Flugplatz gefun­
den oder in Sobernheim oder in einer der ande­
ren Kleinstädte am Südhang des Hunsrücks. Sie 
setzten ihre Häuschen dorthin, wo es noch bi11i­
ge Bauplätze gab: in das Gebiet rund um das 
Fluggelände. Noch 1974 weihte Pferdsfeld eine 
neue Mittelpunktschule und eine neue, Sporthal­
le ein. Pferdsfeld und Eckweiler waren bereit, 
sich mit dem Düsenlärm zu arrangieren. 

Ein anderes Dorf hatte vor den Fliegern aller­
dings schon kapituliert. 50 Meter tiefer als die 
Startbahn und direkt in der Einflugschneise lag 
die kleine Gemeinde Rehbach, 21 Gehöfte, 154 
Einwohner. Wenn die G-91-Jäger zur Landung 
ansetzten, donnerten sie 80 Meter über den Dä­
chern der Bauernhäuser auf die Signalbefeue­
rungzu. 

"Die Kinder warfen sich verzweifelt auf den 
Boden und hielten sich die Ohren zu, während 
die Düsenflugzeuge über die Dächer donner­
ten", hieß es in einem Zeitungsbericht aus dem 
Jahre 1961. Kühe, von den ohne Vorwarnung 
einsetzenden Schallwellen paralysiert, gaben 
keine MUch mehr. Küken starben im Lärm­
schock schon in den Eierschalen, bevor sie aus­
gebrütet werden konnten. 

"Nachts wachen die Kinder zwar nicht mehr 
auf, jwenn ein Jet das Dorf überfliegt", heißt es 
in einem Untersuchungsbericht, "aber ihre Kör­
per zucken." 

"ESunne­
blum kann mer 

verpflanze, alte 
Bääm L1nn alte 

Mensche 
nett)t) 
Ein Rentn" .UI PI.,d.'.ld 

& pibt Waffen, 
die mcht nur denl 

femen Feind, 
sondern auch 

dem nahen Freund 
die Hölle berei­

ten - zum Beispiel
die Phantom­

Jagdbombe'r, die im 
Hunsriick statio­

niert sind. Weil sie 
den Fluglänn nicht 

mehr ertragen
konnten, beschlos­

sen die Bewohner 
des Dorfes Eckweller 

und des benach­
barten Pferds­

feld mit Mehrheit, 
umzusiedeln. 

Ein paar alte Leute 
aber machten 

nicht mit 

,'-Die Blumen 
geköpft im Wiesen­

grund. Die Häuser 
geräumt um 

Geldes willen. Die 
Menschen zerstört 

am Wege.,., 
-HunlrOck-, G.dlcht won 
UweAnhluM' 

INZWISCHEN EXISTIERT Rehbach nicht mehr. 
In der Nähe des alten Friedhofs, in einer Kurve 
der schmalen Straße, die nach Eckweiler und 
Pferdsfeld hinaufführt, steht ein Findling aus 
gelbbraunem Kalksandstein. Er trägt die In­
schrift: ,,500 Jahre Rehbach. Einebnun$ 1972. 
Verweile und gedenke." 

Für ihre alten Häuser bekamen die 25 Rehba­
cher Familien Entschädigungen. 14 Familien 
verließen die Dorfgemeinschaft und bauten sich 
irgendwo in der Ferne eine neue Existenz auf ­
elf Familien aber blieben zusammen und siedel­
ten 1971/1972 nach Neurehbach um, das etwa ei­
nen Kilometer von ihrem alten Wohnort ent­
fernt liegt. Neurehbach ist ein Dorf in Fertig­
bauweise. ' 

Unterschreiben mußten die Rehbacher da­
mals, daß sie in Zukunft keine weiteren Ansprü­
che stellen würden. So sind sie abgefunden für 
immer. Was sie vor zehn Jahren, als sie vor der 
G-91 einen Kilometer flüchteten, noch nicht 
wissen konnten: Der Lärm der Freiheit, "the 
sound of freedom", wie die Flieger sagen, hat 
sie wieder eingeholt. 

Kurze Zeit nach ihrer Umsiedlung geschah 
nämlich etwas, was keiner vorausgeahnt hatte: 
Die Nato rüstete auf ein Flugzeug um, das nicht 
nur dem fernen Feind, sondern auch dem nahen 
Freund die Hölle bereiten sollte. 

Fantomas war der zweistrahlige Überschall­
Jagdbomber F-4F, die Phantom 11, das lärmig­
ste Kampfflugzeug aller Zeiten. Es hat dafür ge­
sorgt, daß es im neuen Rehbach wieder genauso 
laut ist wie im alten. Aber die Rehbacher wol­
len, anders als damals, von einem Umzug heute 
nichts mehr wissen. Alle elf Familien erklärten 
mir: "Diesmal bleiben wir." .. 

Außerhalb des Hauses schlägt der Uberflug 
einer Phantom mit 120 Dezibel zu. 94 dB (A) ist 
der in den Flughafen-Dörfern offiziell gemesse­
ne "Innenwert" . Preßlufthämmer - dies zum 
Vergleich - erzeugen 100 dB (A). _ 

Dm ,PHANTOMS FLOGEN also ungcsti\rt ah 
I. Oktllhcr 1975. und cincs schüncn Tagcs. Olm 
10. Scptcmbcr 1976,erschicncn Spitzenpolitiker 
der großen Parteien und ein Staatssekretär aus 
dem Verteidigungsministerium in der Gemein­
dev~rsammlung und verkündeten, der Krach 
werde bleiben, so oder so, und wer sich dem 
Krach entziehen wolle, habe nur eine Chance: 
auszuziehen. Denn ein Militärflugplatzsei leider 
wichtiger als ein Dorf. 

Die Menschen aus Eckweiler und Pferdsfeld 
gehen freiwinig. Mit großer Mehrheit stimmen 
sie der Umsiedlung zu. Der Fluglärm hat sie 
mürbe gemacht. Sachzwang. 

30 Maschinen sind in Pferdsfeld stationiert. 30 
bis 40 Starts und Landungen am Tag sind der 
Durchschnitt, sagt die Luftwaffe. Dazu kom­
men fünf bis zehn Anflüge "fremder Verbän­
de", Amerikaner und Kanadier zum Beispiel. 

(Stark gekürzte Fassung aus der Zeitschrift 
GEU, 1983; Titel: "Phantome entvölkern die 
Dör fer"; Ver f. R. Braumann ) • 
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Widerstand im
 
Hunsriick
 

Bei dem US-Manöver "Compass-Point" im Januar 1983, behindern Mitglieder 
der Friedensinitiative Rhein-Hunsrück-Mosel auf dem Bahnhof in Simmern das 
Abladen von Panzern (während dem Manöver werden zwei Frauen von Pan­
zern im Hunsrück überrollt) durch eine Spontandemonstration. 

CHRONOLOGIE
 
DER FRIEDENSARBEIT
 

Um 1970 verteilen Kriegs­
dienstverweigerer aus dem 
Hunsrück vor der Kastel­
launer Hunsrück-Kaserne Flug­
blätter. Reaktion: "Geht doch 
nach drüben... " und "wenn 
wir euch mal im Dunkeln 
begegnen..• ". 
1979 ·wird von Zivildienst­
leistenden eine DFG-VK­
Gruppe (Deutsche Friedensgp.­
seilschaft - Vereiniate KrieCls­
dienstgegner ) in der Kr~is-

stadt Simmern gegründet. 
Öffent liehe Kr iegsspielzeug­
umtauschaktion und Gegen­
information zu einer Bundes­
wehrausstellung "Unsere Luft­
waffe" in Simmern. 
1981 von der DF G- VK ini­
tiiert die erste 
"Osterfriedens-Fahrradfahrt" 
zum US-Flugplatz HAHN. 
80 Teilnehmer. 
Nov. 1980 und 1981 
Teilnahme an der bundeswei­
ten "Friedens woche" mit 
knapp50 Info-Veranstalt ungen 
in verschiedensten Dörfern 
(Kneipen und Gemeindehäu­

sern)und verteilen von 10.000 
Info-Heften in den Brief­
kästen. Monatliche Koordi­
nierungstreffen der "Initiati ­
ve Friedenswoche Rhein-Huns· 
rück", mit je 40 Teilnehmern. 
Ostern 1982 erster Oster­
friedensmarsch nach Hahn 
(US-Flugplatz) mit 400 
Teilnehmern, organisiert von 
den sich nunmehr "Friedens­
init iative Rhein-Hunsrück­
Mos-el" nennenden Vereinen/ 
Verbänden/Privatpersonen und 
Kirchenvertretern. 
Am 2.12.82 wird in einem 
"Stern"-Artikel erstmals 
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Wüschheim als Stationie­
rungsort für die' 96 Cruise­
Missiles genannt. Spontan 
kommen etwa 160 Bürger 
nach Wüschheim um zu 
demonstrieren. 

2.12.82, Bell Spontandemo geg. CM; 
Helmut Jordan, FV liest den "Stern" 
~r icht d. 160 Teilnehmern vor. 

1982/1983 Regelmäßige
 
Schweigestunden für den
 
Frieden, Mahnwachen ,Info-_
 
stände, Infoveranstaltungen,
 
Flugblattaktionen u.a.m..
 
Jan. 1983 blockieren über 50
 
FI'ler spontan an läßlich des
 
US-Manövers "compass point"
 
drei Stunden das Abladen von
 
US-Panzern am Bahnhof in
 
Simmern.
 
Ostern 1983 Zweiter Oster­

friedensmarsch erstmals an
 
Hasselbach vorbei nach Bell.
 
Abschlußveranstaltung mit
 
dem Friedensforscher Alfred
 
Mechtersheimer. 1000 TeiI­

nehmer.
 

Die Friedensinitiative dezen­
tralisiert sich in örtliche 
"Friedensstammtische", die 
sich regelmäßig in Neben­
räumen von Kneipen treffen. 

Leute aus der FI geben die 
erste Nummer des 
HUNSRÜCK-FORUMs, einer 
Zeitschrift für Demokr:atie 
und Frieden heraus. 

Juli 1983 Der Generalbundes­
anwalt ermittelt gegen die 
Herausgeber des HUNSRÜCK­
FORUMs wegen· "Landesver­
rat". Die Redaktion hatte die 
Militäranlagen in eine Lage­
karte eingezeichnet und ver­
öffentlicht. 

August 1983 Demonstration 
anläßlich des Flugtages qm 
US-Flugplatz HAHN. 
Erstes Frauenwiderstands­
camp in Reckershausen. 
Nov. 1m 
Infoveranstaltungen in der 
Friedenswoche mit z.T. 150 
Be~i.Jchern. 
März 1984 wird von der FI in 
Kirchberg 'ein Friedensbüro 
eingerichtet. Die anfallenden 
Arbeiten werden von einer 
ehrenamtlichen Kraft 
erledigt. Finanziert wird das 
Ganze von regelmäßigen 
Spenden. 

t rn 1984 wird von der 
rhein la pfälzischen Friedens­

versammlung der Hunsrück 
als zweiter Demonstrations­
ort beschlossen. 

Fl'ler stellen auf einem 
Acker an der Hunsrückhöhen­
strasse 96 Holzkreuze auf. 

Se~t. 1984 findet zum ersten 
ma' das Fiedensgebet als 
kirchliche Veranstaltung der 
ev. Kirchengemeinde Bell vor 
dem Tor des Sta tionierungs­
geländes statt. 
Okt. 1984 Menschenkette von 
Hasselbach nach Duisburg. 
Nov. 1984 Gründung des "Ver­
eins für friedenspolitische 
und demokratische Bildung 
Rhein-Hunsrück-Mosel-Nahe 
e. V.", der eine Halbtagskraft 
im Büro für Friedensarbeit in 

Kirchberg anstellt. 
Ostern 1985 'findet im Huns­
rück der landesweite 
Ostermarsch statt. . 
Nov. 1985 finden ~ahlreiche 
Inf ormationsveranstaltungen 
im Rahmen der Informa­
tionswoche statt. Als 
Abschluß findet am Volkstrau­
ertag ein Gottesdienst am 
Stationierungsgelände mit ei ­
ner anschließenden Lichter­ r 
prozession zum Friedensacker " ., 
an der Hunsrückhöhenstrasse 
,statt . 

Ostern 1986 ist der Hunsrück 
wieder landesweiter Schwer­
punkt für den Ostermarsch•• 
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"UND DER FRIEDE AUF ERDEN !-

Comiso (Sizilien) zu Besuch im 
Im Sept. 83 informierte der 
langjährige ehemalige Bürger­
meister von Comiso ("Vater 
der Widerstandsbewegung ge­
gen die CM-Stationierung") 
die Friedensinitiative. Mit 
Hilfe von Dias beschrieb er 
die Situation auf Sizilien und 

Hunsrück 
die Verfilzungen zwischen 
Mafia und Politikern, die sich 
durch die CM einen (kurz­
fristigen) finanziellen Gewinn 
versprechen. 
Foto: Bildmitte C.Cagnes in 
Kirchberg,links Pfarrer Achen­
bach f. evgl. Jugend Kirchberg 

Weihnachten 1983 spannten Mitglie­
der der Friedensgruppe Bacharach 
das 11 x 4 m große Transparent 
zwischen Berghang und Kirche auf. 
Unübersehbar bestimmte der Satz 
die Gespräche am Mittagstisch. 

Ostern 1984 stellten FI'ler 
au feinem Ack 2r an der 
Hunsrückhöhenstraße nahe 
dem Stationierungsgelände 96 
Holzkreuze als Zeichen der 
Mahnun~ des Lebens und der 
Hoffnung auf. Inzwischen 
mußten die Kreuze oft er­
neuert und neu aufgestellt 
werden, nachdem sie mutwil­
lig zerstört worden sind. 

"\'oliver,ornndunq" rl~r F. ie­
densinil iotive Rh",in I tumrlick 
Mo,cl im Ok t ,83 in Be I 

HÄTTEN SIE'S GEWUSST?
 
Rüstung .challt Arbeitsplätzel
 

Neue Atomraketen liehern den Frledenl
 
Die Erde Ist eine Scheibe
 

und Kinder bringt der Klapperltorchl 

Mehr Informationen: Montag. 20 Uhr, Schloßhotel 

Friedensstammtisch Kastellaun 

Seit 1983 veröffentl,icht der Friedens­
stammtisch diese Texte (s.o.) als An­
zeigen im Verbandsgemeindeblatt von 
Kastellaun. In dieser "EXTRA"-Num ­
mer sind nur eine Auswahl abgedruckt 
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Jan 86 an der CM-Baustelle "Friedensgebet " (sonntäql. 16. 30Uhr), 

Seit September 1983 findet 
am Tor des Stationie­
rungsgeländes an jedem Sonnt­
tag um 16.30 Uhr bzw. 16 Uhr 
(Winterzeit) das ökumenische 
Friedens~ebet statt. es ist 
eine kirchliche Veranstaltung 
der ev.. Kirchengemeinde 
Bell, die an diesem Ort auch 
ein 3 m hohes Holzkreuz er­
richtete. 

SKANDAL!
 
Alle 2 Sekunden verhungert ein Menadll 

In diesen 2 Sekunden werden weltweit gleichzeitig 
ca. 128.600,- DM für die Rastung ausgegeben I 

Wehren Sie elch gegen dleaen Skandal I 

Frfedonsstammtlsch Kastellaun 
Jeden Montag um 20 Uhr im .Kastellauner Hof· 

Neben durchschnittlich 50 
Teilnehmern aus den umlie­
genden Gemeinden mehren 
sich die Besuche von christ­
lichen Friedensgruppen aus 
der ganzen Bundesrepublik, 
die auch teilweise das Frie­
densgebet mitgestalten. 
Kontakt: Ev. Kirchengemeinde 
Bell, Pfr. Dahl. ir--~----~--------....., 

(Foto rechts) 
1. März 85 
We1tgebetstag 
der Frauen an 
der CM- Bau­
stelle. Das 
Thema war: 
"lJn Frieden 
beten - den 
Frieden tun", 
welches Frau­

• Jen aus Indien 
ausdachten. 

Während der "/<tJt-Mach-Aktion" der Fr am 
1O.Juli 1983 vor dem US-Lagerein "Oie-in" 
im Wüschheimer Wald (Faas). 

Sketch zum "Gleichgewicht des Schreckens" 
während einer "Mut-Mach-Aktion" im Wüsch­
heimer Faas vor dem US-Munitions-Lager, '83 

Der Aktionskünstler Bernhard 
Eitelgörge von der "Freien 
Internationalen Universi tät" 
begann Ostern '84 mit seiner 
Aktion "7000 Holzkreuze 
Eifel! Hunsrück". 
An mehreren Orten im Huns­
rück stellte er jeweils Kreuze 
in Dreiergruppen auf 
("Golgatha ist überall "), un­
ter anderem auch am 
Stationierungsgelände. Er er­

.klärte sie als Kunstwerk und 
beantragte bei dem zustän­
digen Ministerium einen Zu­
schuß für "Kunst am Bau". 
Die Dreiergruppe am Statio­
nierungsgelände wurde im Ja­
nuar '86 zerstört. Die Kreuze 
sind verschwunden (vermutlich 
verbrannt) auf Anordnung 
des Staatsbauamtes in Ab­
sprache mit der Straßenver­
waltung. Begründung: 
"Die Nato brauchte Mutter­
boden" (drei kleine Erdhügel, 
auf denen die k"reuze standen). 
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ATOMRAKETEN FORT ..' 

Wir ...11." die Atomraketen nicht In dle.em Lond.
 
Oie Ac.-Ie lind doch Iong.t gefullt bll on den Rond.
 
Wir haben Angst, daß damit un.'re Erde wird verbronnt .
 
und wlt reichen UNI die Hand.
 

l.t 'clot noch Freiheit, Wenn mon un. d,tn Mund verbieten will1 
Wir ,011'1'1 den'Ruatung.wohnolnn dulden - und zwar mögllch.t .tlll. 
Oie Ab.ehrecker euchrecken un•. WOI hl denn nur Ihr ZIel1 
Etwa der Overkill 1 

001 Leben 111 bald nur noch den Computern anvertraut. 
die KrleglmOiehlnerle "oUelektronl.ch ou.gebaut. 
E. droht bereltl Atomkrieg, wenn 'na Sicherung du(chhaut; 
ein Norr, we,m'rdo nlcht,grout. 

Vergl"et lind die FIU..., und der Abfall .'rOml 11'11 Meer. 
Ring••terben schon die WOlder,und bald grUnt kein eOumchen mehr. 
Doch .tatt dem Wald 'zu helfen, .tellr' mon noch Raketen her. 
I.t doa die Umweltwehr 1 

00& Elend und der H.-.ger woeh.en In iier Oittten Weit.
 
Die. zu "erhlndern fehlen ung.heure Summen Geld,
 
die werden .tattde..en auf den RU.tungltllc:h guOhIr;
 
ein c.donke, der un. qullit.
 

Rakete_ahlen IIt In O.t und We:t ein .chllmmer "Sporl"; 
dIe Herren .plelen mir Fe~er.dle.e hier und jene dort. 
'Wir fordern belde Seilen auf, )etzt und von dle.em Ort: 
Atomrak.t.n fort I 

Wlt wallen die Atomraketen nicht In dle..m Land.
 
Oie ArMnale .Ind doch Iang.t gefulll bl. an den Rond.
 
Wir haben Anglt, daO damit unl're Erde wird "erbronnl ­

und wlt geh'n Jet. Hand In Hand.
 

Refrain.	 Enditeh ohne Waffen leben,
 
don M.onachen wieder Hoffnung geben
 
auf eine Zukunft - und dofur lind wir bare It •
 
ohne Hao und ohne Streit.
 

Noch der Melodie "Cl«, Halleluja" zu oIng.n . 

Der Text wurde anläßlich der "Umarmung 
der Rada,rstation" im WUschheimer Wald 
am 27.8.83. von Uwe Anhtiuser lHerrstein 
verfasst. 

Ostermarsch Hunsrück 1984: 
(Foto oben) H. Georg Ramser mi t seinen Kindern auf dem 
ersten Traktor; vorne links Rsinhard Sczech yon der FI. 
(Foto links) Benno Kisters nahm mit dem gestalteten An­
hänger auch am Karnevalsumzug 1984 teilid.JeCken staunten. 
(links oben) Französkhe Friedensfreunde aus Paris waren in 
einem Bus angereist; ein Gegenbesuch v.S.d.FI folgte schon. 

8. Jan 86,~E!infahrt US.,.F1ugp1atz HAHN in Lautzenhausen, 
Spontandemo der FI aufgrund v. Zeitungs~eldungen, daß die CM­
Stationierung schon begonnen hat ("CM lägern im Hahn",RZ). 
Transparenttext: 96 Cruise Missiles = lOOOx Hiroshima 
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Der Raketenplan ließ des Staates' Alarmglocken schrillen 
Umfassende Juslizaklion gegen das "Hunsruck-Forum" I Grundlage für die Karte,oD Hasselbacti lieferte das Slaatsbauaml 

Von UIlSel"'m Koil"'spCndenten Hans-HeJmut K~hJ '6Ff{u .111.4. '8S' 

MAINZ. 11. April, Mit einer Hausdurch· 
suchung belm verantwortlichen Redak· 
teur und der 8<,sch\acnahme zweier Sel­
ten aus der jüngsten Ausaabo!, die bei den 
verschiedenon Verkauf.slAllkln herau.,... 
n~::.en wwrdfOn. ist die KobJeruer Staat!­
unwull>;Chalt jetzt gegen das "H"n"iKk· 
Forum", ".ne .a1temative, ..üilMohrift für 
Demok ,atie und Frieden", vorpgane'tn,. 
nas Biatt. das in einer Aun.... von 1100 
F.xemplaren In dMn Hunsrück'Städtchen 
Simmom erscheint· und sich als Organ 
der Friedensbewegung. Im Raum Huns, 
rück·Mosel·Rhein ven!eht. hatte in se;· 
ner April·Au.gabe eine Lagekarte des 
..Cnlise" MissJle··~Stutzpunkt.tIi in Hassei· 
bach veroffenUicht, die auf einen Plan 
des Staal,bauamtes in Koblenz zurück· 
geht. 

also der durchschnittlichen Grundwehr· selbach verölfentüchl, ~bdem dieses 
dienstzeit. die "Koller zu pa.cken:'. auch schon in bundesweit encbeinenden 

Wegen dieser ..inluirninierl<8n SeilAln·, Publlkum'i8itsc!lrlflAln _hehen war, 
so der LeilAlnde Koblen..... Oberstaatun· Oie Veriiffentlichung im ··,ßunsrück·Fe>­
walt H"ribert Braun. WW'de ein Ermltl· rum lieD den CDU·Fraklioll8vor.iuenden 
lung.verfahren wegen da. Verdachu ..i· im Rheinland·PfiUzUchen t;lndtag, lIans­
eh"rlwil.ligefährd""den Abbildens" nach Otto Wilhelm. In einer parlatDenwischen 
Par8.&raph 109 i und wege" der "äffenlli- Anfrage bei der Be-rtune auch anderer 
chon AuHorderung zu SuattalAln· nach AktivitllAln'- der Frledensb4lwegung das 
ParABraph 111 du Strafgeeetzbucbe. eln- Stichwort .Lande..,..,..r- ...-wenden, DI. 
g"leilAlt. In beiden Fällen reicht der Straf· , Verfahren gegen die Zeluehnft wurd.... 
'rahmen bis zu fünf J,ahren Freiheits.tra­ darnala aoWohl von der Ko~nzer Ermitt ­
fe. lungsbehörde als aUcb voA 'der Karieru-

Braun -bestätigte auf AnfrABe auch die her Bund".anwaltschaft ~ wenig.en 
.'Hausdurchsuchungen Am. Wohnort' und MonalAln eingestellt, 
am Arbeit.splatz des p,resserechUich Ver- Wie I~, argumentiert du "Hunsl"ÜCk' 
antworUlchen und die Beschlagnahrnun· Forum" auch jetzl wiadel. damil, daß' 
gen. Zu weiteren Auskü·nften sah er .icb seine VeräffenllichungeJl ~ .allgemein 
allerdings außerstande, weil er· "das Er, zugängliche. Quellen· 1U~ehen: Der 
mitUungniel nicht gefährden" wolle, . Mainzer Recht.,anwalt lneo Weihe, der 

AIIÜer'.1pm er$C'hlen unmittelbar nöber. Die Zeitschrift wesr, bereits im Vorfeld den prelserechthch Ver"J\twortJichen 
dit··.~r K;,rl'" der Aufruf dl!r D\.·ul.sch~n des so~enannten ..heißen Herbstes" im 'vertritt. weilt in seirier Be.liCbwerdt! ge­
Frll'dcn'b"el-lS<'haft . Vereinigte Sommer 1983 Gegenstand· eines Enniu· gen den Durchsuchungs' ~ Beschlag· 
Kriej;.dlpnstgegner (DFG·VK) zu einer lunc'sverfahrens, an dem auch die Gene­ nahme·Beschlull des Aml8f8rich16 Ko· 
K~mpu~lle gegen die unli!rschiedliche. ralbunde.anwaltschaft beteiligt war, Da· blenz darauf hin, daJl die Berliner "tageo: 
f);'U~I' von ~Jvit und Wehrdh'nSL Darm mals. ha\l~ das .. Uunsr'Ück·li·orum'· den leit.ung" die Lagekarte .be~" im- Herbst 
wurden ZI\'t1diensueister.ue aufgerufen, 'vorau>sichtliehen Standort der 96 veröffentlichte, Gegen die -~ta,· wurde, 
nuch 15 ~'onatpn und dreieinhalb Tagen, Murschflugkörper il1 dem Eifel-Dorf Has·} wie die Redaktion in BerliII auf Anfrage 

.bestätigte, kein Ermittlungsverfahren 
eingeleitet. 

Es set außerdem, SO Weihe.' auszu· 
schließen, "daß ein pote'ltieller Gegner 
der Bundesrepublik o..utschland seine 
Informationen ausschlieJllich gerade aus 
der Zeitschrift HUlUrück·Forum bezieht". 
Die Veriiffentlichul\!I der Baupläne liege 
vielmehr Im Inte.....~ 'der Hunsrück·a.,· 
völkerung, "Gerieht86akannt· sei schließ­
lich, daß .naturgemlül Standorte der erui· 
..·millikls das erm Ziel deo militäri·. 
"l'hen Gellner. bei einem ADiriffskriej( 
seien. . 

." ". 

Weihe sieht das Ennittlungsverfahren 
al•. "Versuch dei' 'Einsehüch1enmg der· 
Friedensbewegung·, Oie Reaktion zeigte 
sich in einer Presseerklärung "empört" 
über das Eingreifen der Staatsanwalt· 
schaft und denkt jetzt daran, bei den 
mehr als 30 Verkaufsatellen der Zeit· 
schrift 4wise}len Trier und. Franklurt mit 

. einem eingelegten. Blatt auf die, '0 ein 
Redaktionsmitglied, .Zensur" hinzuwei· 
sen, die" durch" da..fi Heraustrennen der 
beiden Seiten ausgeübt worden sei, 

',FUr den Friedensherbst '86 
Preis . 2,50 DM + Porto (o,70DM) unentbehrlich 
'Bestellung an: Redaktion HUNSRÜCK-FORUM
 

Postfach 451, 6540 Simmern
 
Tel. 06746 1 1639
 

Die Zeitschrift erscheint vierteljährlich.
 
Themen sind u.a.:' Aktuelles zu Stationierung, Mili-'
 
tarisierung und Widerstand im Hunsrück 1 Alternativ­

.projekte im Hunsruckl Umweltschutz und
 
das neueste vom Staatsanwalt natürlich, der schon
 
wieder eine Anzeige wegen
 

"Aufforderung zu einer Straf­

tat" gegen uns im März 86 losgelassen hat.
 

, 
~ Bu/v.. ~'J.
 

Weitere Mat.erialfen: 
LITERATUR 
.. "Kriegsvorbereitung . im 
Hunsrück" -Der Einfluß der 
Raketenstationierung auf den. 
Alltag der Menschen-, von 
Sabine Stange, Klartext-Ver­
lag, Essen, Dez.85, 16,-DM 
mit vielen Fotos: Sehr infor­
mativ und lesbar ! 
.. IIFriedensinformationen ll

, 

Hrsg;Friedensinitiative Rhein­
HunsrückMosel, erscheint 
monatlich, o,50DM + Porto: 
bes tellen über Friedensbüro, 
Hauptstr. 40, 6544 Kirchberg, 

'" "Frauenwiderstand im 
Hunsrück -Frauengeschichtefn) 
1983-1985", eine umfangreiche 
DokumentaHon, J 50 Abbildung­20	 .. ' 

en~ 272 Seiten, Dez.85,
 
29,80DM, über:
 
Selbstvertrieb 'Ursei Kornfeld,.
 
NassclUische Str. 53, 1 Berlin31
 

.. DIA-reihe "MilitarisierunQ'
 
und Widerstand im Hunsrück'S
 
72 Dias mit Textheft:
 
Kaufen, 100,-DM
 
Leihen, 10,-DM + Porto
 

.."paer: Friedensbüro, Hauptstr,. 
21-0, 6544 Kirchberg 

VIDEO-Dokumentation 
Fernsehberichten über 
Hunsrück; bestellen 
Friedensburo (s.o.) 

von 
den 

über 

TON-Dokumente über Statio­
nierung und Widerstand im 

'.	 HunsrUck; bestellen über Frie­
densbüro (s.o~);' Preis auJ 
Anfrage·. 

Weitere Informationen und 
Anfragen (z.B. nach Referen­
ten, bzw. FI-ler die etwas 
zum HunsrUck sagen können) 
bei dem FriedensbUro der Frie­
densinitiative Rhein­
HunsrUck-Mosel-Nahe: 
FRIEDENSBÜRO 
HAUPTSTR. 40 
6544, KIRCHBERG 
TEL. 067631 37 09 


